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Kurze Tagesüberficht
Die Gerüchte um die Wiedereinsetzung de» Habsburger

haben neue Grundlagen erhalten durch e««e in Mariazell
»dgehaltene Monarchistenversammlung und durch Arutze -

rungen des österreichischen Legitimistensiihrer» Baron
Mesner .

Oefterreichische Militärgerichte habe» wiederum schwere
Kerkerftrafen gegen Teilnehmer des Aufruhr » vom LS. Zull
ausgesprochen .

Eine jüdische »Weltkonserenz* hat in Eens getagt und
den im vorigen Jahre proNamierten voq ^ tt gegen das
»atwnalsozialistische Deutschland betrSftigt .

/«
Die Zusammenziehung japanischer Streitkrüfte in der

Mandschurei ist aus die neuerdings gespannte Lag, an der
«andschurijch -jowletrusfische « Grenz« zurückznführen .

Ein orkanartiger Sturm hat au , »em Lyrrmsee zahlreich «
Boote zum Kentern gebracht, wobei drei Mensche« er¬
trunken sind. ,

Der fowjetrusfische Vertreter in Tokio hat dem ja¬
panischen Außenminister eine in scharfen Worten gehaltene
Note überreicht , in der gegen die Vorfälle auf der Ostchina¬
rahn und die Verhaftung von sowjetrussischen Beamten
portestiert wird . — Die Note hat in japanische» Kreisen
starke Erregung hervorgerusen .

Im Zuge der Untersuchung gegen die Landbundführer
wurde auch der Sekretär des parlamentarischen Club » de»
Landbundes , Carl Progrzebaez » vernommen. Nach feiner
Entlassung hat er Selbstmord begangen.

Ausruf
zur Anmeldung für d»e Volksabstimmung

im Saargebiet
Berlin . 21 . Aug. Die Regierungskommission des Saargcbietes

hat am 5. Juli 193-1 die Vorschriften über die Aufstellung der
Stimmlisten für die Volksabstimmung im Saargebiek am 13 . Ja¬
nuar 1935 erlassen . Weiterhin hat die Bolksabstiinmungskomm : «-
äon des Völkerbundes am 20. Juli 1934 eine Bekanntmachung
veröffentlicht, die nähere Vorschriften über die Abstimmungs¬
berechtigung und über die Anmeldung der Stimmberechtigten
zur Aufnahme in die Stimmlisten enthalt .

Hiernach müssen Stimmberechtigte , die außerhalb des Soar -
zebietes wohnen , e»nen besonderen Antrag aus Eintragung in
die Stimmlisten stellen. Wer nicht in die Stimmlisten eingetra¬
gen ist, kann sein Stimmrecht nicht ansiiben . Es liegt daher ' m
eigenen Interesse aller im Reich wohnenden Stimmberechtigten ,
diesen Antrag mit tunlichster Beschleunigung einzureichen. Di«
Vntragsfrist läuft mit dem 31. August 1934 ab .

Der Antrag , der an den „Eemeindeausschug" des Bezirks ge¬
richtet ist . in dem der Abstimmungsberechtigte am 28 . Juni 1918
die Einwohnereigenschaft hatte , muh folgende Angaben
enthalten :

1. Die Namen , Vornamen , das Geburtsdatum , den Geburtsort
und den Beruf des Antragstellers ( im Falle einer Berufs¬
änderung denjenigen , den er am 28. Juni 1919 ousübtei .
sowie die Vornamen seines Vaters , und ferner , falls es sich
um eine verheiratete Frau handelt , die Namen und Vor¬
namen ihres Ehemannes ( im Falle einer Veränderung des
Familienstandes nach dem 28. Juni 1919 den Familien¬
namen , den sie an diesem Zeitpunkt trug ) :

2. Die Gemeinde , in der er die Linwohnereigenschast am
28 Juni 1919 hatte :

3 . Den gewöhnlichen Aufenthalt zur Zeit des Antrages :
4 . Dre Anschrift im Saargebiet , an die Mitteilungen zu rich¬

ten sind .
Die vorhandenen Beweisstücke für die Einwohnereigenichast >m

Saargebirt sind dem Antrag beizufügcn : befinden sich ivlche Be¬
weisstücke nicht in den Händen des Antragstellers , io ist in dem
Antrag anzugeben , bei welcher Stelle des Saargebietcr diese
unterlagen erhältlich sind .

Sämtlich« Abstimmungsberechtigten ! m Reich werden hiermit
^ 'gefordert, ihren Antrag auf Eintragung in die Stimmliste
' s spätestens zum 31 . August 1934 an den zuständigen Gem« >ndc -
nsichnh im Saargebiet gelangen zu lasten . Zur Aufklärung über

. E bei der Anmeldung zu berücksichtigenden Gesichtspunkte stehen
n Stimmberechtigten die Saarmeldestellen ihres jetzigen Wohn-

» " (das Einwohnermeldeamt , in den Städlen die zuständigen
^

'zeirevierel sowie die Geschäftsstellen des Bundes der Saar -
. *Ern » Zur Verfügung . Ls wird jedem Abstimmungsberechtigten"3end empfohlen , vor Abjendung ieinei Anmeldung die vor-

«eh
*" U" d" Stellen zum Zwecke der Beratung in Anspruch zu

Habsburger KarniUentag
Oefterreichische Legitimiften am Werk

Pläne um Otto
Wien , 21. Aug Dreier Tage hat im Schloß Mariazell des

Fürsten Gottfried H o h e u l o h e - Schillingsürst e ' ne Versamm¬
lung führender Monarchisten stattgesundcn, die von größter Be¬
deutung für d»e Restaurationsbewegung der Habsburger Dynastie
>ein soll. Den Vorsitz habe Erzherzog Eugen geführt und unter
den Anwesenden habe sich König Alfons von Spanien befunden.
Mehrere Berfammlungsteilnehmrr hätten ihre Bereitschast zur
Finanzierung der Restaurationsbewegung er¬
klärt .

Zu dieser Tagung von Mitgliedern der Familie Habsburg ,
der in polittichen Kreisen große Beoeuiung beigemestrn wird,
wird von monarchistischen Kreisen auf Anfrage erklärt , dag es sich
hierbe - um eine rein interne Familien ; usammenkunst
handle .

Wien . 24 Aug Der Führer der österreichischen Legitimisten .
Gesandter Baron W > esner . erklärte Pressevertretern gegen¬
über , dag die Aeußerungen des Bundeskanzlers Dr . Schuschnigg
und des Vizekanzlers Fürst Slarhemberg über eine Habsbur¬
ger Restauration nicht >m Widerspruch zu den Austastun¬
gen der österrelchischen Legitimiften stünden. Sowohl der Bun¬
deskanzler wie auch der Vizekanzler lehnten ausdrücklich und
wörtlich nur die Pläne für eine Wiederherstellung der öster¬
reichisch-ungarischen Monarchie ab . Nun denke die österreichische
Legitimistenbewegung gar nicht an die Wieoerausrichtung der
alten Monarchie , «andern ihre Bestrebungen zielten lediglich auf
d »e Schaffung einer österreichischen Kaiserrei¬
ches ohne irgend einen Revistonsgedanken. Gesandter Mesner
erklärte , er könne alio in der Formulierung , mit der beide
Staatsmänner d : e Restaurationsgedanken einer österrcichstch-
ungärijchen Monarchie abgelehnt haben, keine Absage an die be¬
sonderen Wüniche der österreichischen Legitimiften erblicken .

v

Mer kauf! die Saa»Plake1le!
Zur Saartreuekundgebung in Koblenz hat der Führer

eine Saar - Plakette erwählt , di« in ihrer künstlerischen
Formgebung vielfaches Symbol der Verbundenheit des
Reiches mit der deutschen Saar darstellt. Zwei Hände eini¬
gen sich in festem Druck — das Reich und da » Saar¬
gebiet . Beide find treu vereint in dem Schwur des Re »-
ches und vor allem der Saardeutfchen :

D e u t f ch i ft d » e S a a r.
Und aus einem Ehrenmal , das dort gleichsam für die vielen
in Treue gefallenen Kämpfer an der Saar errichtet ist ,
steht der Wahlfpruch dieier Helden : Des Deutschen
Ehrei ft dieTreue . Der toten und der lebenden Käm¬
pfer an der deutschen Saar gedenkt so das neue Reich, sei¬
fen Symbol über allen schwebt . In diesem Sinne «nnerer
Verbundenheit werden alle Deutschen am 28. August und
bis zum Abstimmungstag die Saar -Plaletten tragen . Wer
sie trägt , trägt sie für die deutschen Brüder an der Tv " r ,
denen das Tragen im Saarland verboten wurde.

Die französische Presse zur HMbargkr -Aare
Paris , 24 Aug D'. e Presseverlrelern in Nizza abgegebene Er¬

klärung ves öiterrelchiichen Bunveskanzlers Schul chnigg . Vax
eie Habsburgei -Frage nicht aktuell sei. aber Oesterreich an eine
Zurückerstariuiig des beichlagnahntten kaiserlichen Besitzes denke ,
veranlaßt „Echo oe Paris " zu lolgcnden Betrachtungen : Hier¬
nach zu behaupten , vag in Florenz von Erzherzog Lire
nicht tue Rev« war il «ehr übertrieben Schuschnigg leugnet alio
nicht Sie mok-archl«t ->chen Gefühle ab tue man an ihm kannte,
uns die er m « Fürst Slarhemberg teilt

Die Habsburger haben immer nur regieren können , inoem st«
stch gegen o > e Slaven aur vie den Kern der Doppel¬
monarchie bildenden Deutschen und Ungarn stützten . Heute würde
dosielbe der Hall «ein : ft« würden wie einst dahin kommen , vi«
Unterstützung Berlins zu «uchen. Wo also wäre Vs«
Nutzen Mussolinis ? Ueberdies stößt der Plan auf den Wider -
ila -io der Kleinen Entente , die «ogar den Anschluß
einer loschen Lötung vorziehl. Die Tichechoilowakei har wieder¬
holt erklärt , daß die Wiederherstellung der Monarchie ein casus
bell , wäre Will man den Krieg ?

So bleibt um die Florenzer Besprechungen ein Element der
L e u >i r v h i a u n g bestehen . Was die italienische Politik an-
langi , o lft sie . selbst wenn sie sich gegen den Pangermanismus
zur Mehr setzr . . nicht io geichasten , daß man ihr die völlige Hanv-
lungssreiheir lasten könnte, die sie >eit einem Jahr genosten und
etwas mißbraucht har.

Was wollte Schskchoiag a« der Riviera ?
Paris . 2i Aug lieber die wahren Gründe der Reis« des

öiterreichnchen Bundeskanzlers Schul chnigg an die tranzo-
njche Riviera will der „Ouoiidien " Aufschluß geben können . Das
Blatt hält es für merkwürdig , vag ein ermüdeter Regierungs -
chei das Leaürinis oerioüre . ein« io weite Neste zu machen , um

sich nur zwei Tage auszuruhen , wo es doch herrliche Gegenden
zwischen Florenz und Wien gebe. Aber Schuschnigg sei nach
Frankreich gekommen, um sich über zwei Fragen zu unterrichten,
dr« ihn besonders deichäftigten : l . die finanzielle und wirtschaft¬
liche Hilfe für Oesterreich und 2. die Wedereinietzung der Habs¬
burger . Er habe sich zunächst politische Direktiven in
Italien gedolr und wende sich jetzt an Frankreich wegen einer
geldlichen Beihilfe .

Der „Quotidien " will , n einem Artikel der „Wiener Zeitung "

eine Bestätigung vieler Absichten erblicken und fährt fort : Dollfuß
habe in Genf eine Anleihe von 300 Millionen Schilling erhalten ,
an der Frankreich mit 300 Millionen Francs beteiligt sei.
Mit vielem Gelbe . Vas Frankreich Oesterreich gegen das leider
nur mündliche , aber formelle Versprechen geliehen habe, baß Sic
Verfassung geachtet werben würbe , habe bas Kabinett Dollsuß-
Srardemberg eine von Rom Diktierte Politik betrieben.
Schuschnigg sei gekommen, um vor der Genfer Sitzung, in der Sie

Frage einer neuen Anleihe aufgeworfen werde, „den Puls des
iranzösischen Sparers zu fühlen ". Andererseits sei er «in über¬

zeugter Legltim > st . wie übrigens alle Mitglieder seines Ka¬
binetts . Er arbeite für die Wiederherstellung der Habsburger .
Wohlverstanden : Er werde das natürlich nicht osten zuzeiten, io-

lange er wisse , dag Frankreich in dieser Frage mit der Kleinezi
Entente solidarisch sei . Aber er werde keine Gelegenheit ver¬
säumen. um die französischen Staatsmänner für die Sache Ottos
- u gewinneitz «-

SiSndlge staatliche Sicherheiislruvve
aus Schutzkorpsbestästdenin Oesterreich ?

Wie« . 24 . Aug . Wie die Neue Freie Presse meldet , wurde den
Signatarmächten des Vertrages von St . Germain ein Plan zur
Bildung einer ständigen staatlichen Sicherheitslruppe aus den
Beständen des heutigen Schutzkorps unterbreitet . Ueber die be¬
absichtigte Mannfchaftsstärke dieser ständigen Schutzkorpssor -
mation ist noch nichts bekannt . Abgesehen von diesem ständigen
Schutzkorps würde natürlich die Organstation des Freiwilligen
Schutzkorps weiter bestehen bleiben , aus dem . wie bisher , im
Bedarfsfälle sofort Hilsstruppcn geschöpft werde» können .

Mrus des Laudeslelters der DeMen Fräst
Saarbrücken . 24 Aug Der Landesleiter der Deutschen Fronr .

Pirro . hak an die Saarbeoölkerung folgenden Ausruf zum Ehren¬
tag von Ehrenbrettstein erlasten :

„Wir kommen zum Führer ! Der Führer kommt zu uns ! Und
mir find glücklich ! Der Tag von Ehrenbrettstein wird ln der
Geschichte der Saar ewig ein be > onderes Ruhmesblatt
einnehmen , denn es ist ein Tag der gewaltigsten Demonstration
der Treue , des Glaubens und der Liebe zum Führer und unic -
rem Vaterland ! Das Erlebnis von Ehrenbrettstein . das seine
Krönung durcki die Anwesenheit des Führers erhält gibt uns
allen erneut Kraft und Mul . di« letzten Monate der Trennung
und des Kamptes in ungebrochener Energie und äußerster Dis¬
ziplin zu tragen . Wir wissen heute noch nicht , was uns die
nächsten Monate bringen werden , aber das eine wissen wir be¬
stimmt. daß ste uns der endlichen Freiheit enlgegensühren. Wir
glauben an unser ewiges Deutschland !"

-!>-

Vorbereitungen der saarländischen Mleuzsahrer
Saarbrücken , 24 . Aug . Das Saargebiek stand bereit » am Frei¬

tag völlig im Zeichen der großen Saarkundgebung von Lhren-
breitstern . Die gemeinsame Vorfreude auf Vas groß« Er¬
eignis einigt alle Bevölkerungsjchichten und Berufskreis« Ueber -
all herrschr eine gehobene Feiersttmmung . Man trifft Vorberei¬
tungen für die Reise , deckt sich mit Promant ein . überlegt , wie
man am besten für die Nächte im Eisenbahnabteil oder im
Mastenlager Vorsorge treffen kann. Bei dem mir ver Durch¬
führung des Mastenlransports der Saarländer nach dem Ehren-
breitstein betrauten Stellen herrscht seil Tagen fieberhafte
Tätigkeit Man drängt sich an den Ausgabestellen der Fahr¬
karten für die 127 Sonderzüge . die die Saarländer zum Lhren-
brettstem beiörvern sollen. Wollte man allen Wünschen und
Nachfragen entsprechen, müßten nochmehr Sonderzü « ein¬
gestellt werden . Aus verkehrsrechnischen Gründen ist jedoch «ine
größere Anzahl von Zügen nicht zu bewältigen . Man hat oor
allem Vorkehrungen dafür gelrossen , daß den Schwerkrtegs -
oer letzten der Besuch der Kundgebung von Ehrenbreitstein
soweit als möglich erleichtert m,rd . Zahlreiche Kraftwagen sind
zur Verfügung gestellt.

*

Aclandsreilende au; d ?rn SsargeSikt !
Die Saarländer , welche zur Zeit aus Reisen sind , uud dere»

heutiger Wohnsitz im Saargebiet sich nicht mehr tu der gleiche«
Stadt oder derselben Bürgermeisterei befindet, wie am 28. Juni
1919, dürfen nicht vergessen, zweckmätzlgerweise iür dl« Bolks-
»bftimmung tm Saargebirt einen schriftlichen Antrag anf Ein-
traguug in die Liste der Absttmmungsbrrechttgte» bei« ke -
« eindeaovjchnß de» Bezirks im Saargebirt zu stelle», an welchem
sie a« 28. Jnni 1919 ihren Wohnsitz hatten .

Der Antrag muß vor de « 1. September 1934 bei dem 8r -
» eindeausschutz eingegangrn »ein. Formulare zur Autragstellung
sind bei den Einwohnermeldeämtern , der Polizeiverwaltung und
»rr Soarperrinr zu erhalten .



Wie EiWbc» m dm IUrer
Der Weg zum Führer oder seinem Stellvertreter steht ,wie immer wieder betont wird , jedem Bolksgenof -

s e n osten . Das heißt aber nicht , daß nun Leut « , die ein
Anliegen haben , die Kanzlei des Führers mit Bittschriften
und Eingaben überschwemmen dürfen . Abgesehen davon ,
daß oft die unmöglichsten Dinge auf diese Weife an den
Führer herangetragen werden und ebenso abgesehen da¬
von , daß sich jeder Bittsteller die Frage überlegen lollre , ob
er es wirklich verantworten kann , mit einer mehr oder we¬
niger bedeutenden Kleinigkeit die kostbare Zeit des Füh¬
rers in Anspruch zu nehmen , find es auch noch in der Mehr¬
zahl Dinge , die von Berlin aus unmöglich beurteilt und ent¬
schieden werden können . Entweder sind Rückfragen an die
zuständigen Landesbehörden notwendig , oder aber können
die Fälle überhaupt nur von den Landesbehörden erledigt
werden . Der Schaden ist darum ein doppelter : Der Gesuch-
steller mutz bei seiner Antwort nicht nur mit einer wesent¬lichen Verzögerung rechnen , sondern auf der andern Seite
haben die Behörden auch noch einen unnötigen Leerlauf zuverzeichnen .

Es ist deswegen weit zweckmätziger, derartige Gesuchevon vornherein an die zuständigen B -e Hürden desL a n d e s zu richten . Selbstverständlich wird dort jedes Ge¬
such mit genau derselben Gründlichkeit und demselben Ent¬
gegenkommen behandelt , wie es der Bittsteller bei der Kanz¬lei des Führers vorausjetzt . Letzten Endes sind für tue Ent¬
scheidungen hier wie dort nur die . allen andern übergeord¬neten . Gesichtspunkte des Nationalsozialismus maßgebend .

Grundlose Denunziationen aber werden — das
mutz in diesem Zusammenhang wieder einmal betont wer¬den — nicht ungestraft bleiben . Verleumder , die der Parteiangehören , haben sich vor dem Parteigericht zu verantwor¬ten , während Nicht -Parteigenossen dem ordentlichen Gerichtübergeben werden .

Der Wortlaut der Ehrenkreuz-Urkunde
Berlin , 24. Aug. Das Reichsgesetzblatt veröffentlicht den

Wortlaut für die Urkunde, die zusammen mir dem Ehrenkreuz
Frontkämpfern verliehen wird . Die Urkunde trögt als Kopfdie Worte : „Im Namen des Führers und Reichskanzlers .

" Dann
folgt das Wort „dem "

, hierauf wird der Name eingefetzk und der
Text gehl dann weiter : „ ift auf Grund der Verordnung vom
13 . Juli 1934 zur Erinnerung an den Weltkrieg 1914 dis 1918das von dem Reichspräsidenten Generalfeldmarfchall von Hinden-
burg gestiftet« Ehrenkreuz für Frontkämpfer verliehen worden ".

Der NeichsjuaeaMtzrer a» die deutsche Elternschaft
Rundfunkrede am Mittwoch , den 29. August

Am kommenden Mittwoch von 20 .35 bis 20 .45 Uhr wirdder Reichsiugendmhrer Baldur von Schirach im
Rahmen der Stunde der fangen Nation über alle deutschenSender zu den Eltern unserer Hitlerjungen und Mädel
sprechen.

Der Abteilungsleiter Rundfunk der Reichsjugeudsührung ,Eebletsführer Cer s f, har kür die gesamte Hitlerjugend
Gemelnjchajtsempjang angeordnet . Zu der angegebenenZeit versammeln sich alle Gliederungen und Einheiten der
HI . um die Lautsprecher , um diese Sendung abzuhören .

Die Treue der Saardrutschen
Ein Dokument ans dem Jahre 1815

Das Geheime Preußische Staatsarchiv in Berlin veranstalte !
gegenwärtig eine Ausstellung interessanter alter Urkunden unl
Dokumente aus der preußisch -deutschen Geschichte. Darunter be¬
findet sich auch eine mit vielen hundert Unlerfchristen bedeckt«
Eingabe der Einwohnerschaft Saarbrückens ar
den Staatskanzler von Hardenberg aus dem Jahre 1815. in dsi
es u. a . heißt , daß „ in ihrem Herzen nur Raum ist für den ein¬
zigen Wunsch eines dauernden friedlichen Zustandes unter deut¬
scher Herrschaft" . Dieses Dokument ist vom November t8tb da¬tiert und ein lebendiger Beweis dafür , daß damals wie heut«
die Bewohner des Saargebieres unverändert deutsch fühlen unt
deutsch dealen . Wenn daher die Abstimmung im kommender
Januar die endgültige Vereinigung des Saargebiets mit Deutsch¬land erbringt wird damit auch ein geistiges Ringen beendet
das , wie das erwähnte Dokument zeigt, schon v"r 1?0 Jabren
größten Gegenwartswert besessen hat .

Orkan über dem Chiemsee
Drei Menschen ertrunken

Prien , 24. Aug. Aus der Herreninsel im Chielnsee fand am
Donnerstag abend eine originelle Veranstaltung statt , die
„Jagd nach dem Seeungeheuer " . Eine graste Menschenmengewar aus den Userorren der Insel gekommen, die meisten mitden Chiemseedampsern , viele Hunderte aber auch in Holz - und
Faltbooten . Nachdem die Veranstaltung einen sehr humorvol¬len Verlauf genommen halte , ruderten die Besucher wieder inden See hinuas , obwohl am Himmel eine drohende Wolken¬wand stand.

Plötzlich gegen 11 Uhr brach ein Orkan von seltener Stärke
los und trieb ein unbarmherziges Spiel mit Meujche« uav
Boote». Die meisten Ruderer wurde » in der Nähe des Schlotz-
Kauals zwischen Stock und der Herreuiusel überrascht. Rach dem
Orkan bot sich den Zuschauern eia furchtbares Bild Zahlreiche
Boote, darunter viele Faltboote , trieben ohne Besatzung auj
dem uachtschwarzeu Wasser.

Ein Lehrer -Ehepaar und die Frau eines Zahnarztes find er¬trunken . Die Leichen der drei ertrunkenen Personen konnten
noch , nicht geborgen werden . Weitere Personen werden nichimehr vermißt Es har sich herausgestellt , daß die auf dem See
herrenlos aufgefundenen Boote zum Teil vom Ufer abgetriebenwaren . Der Eewiltersturm hat auch sonst schwere Schäden an¬gerichtet. Leitungsmasten wurde» umgerissen, Licht - und Tel--
phonleitungen unterbrochen und Obsternten vernichtet .

Hlririlklung eirrer DogvelmSrderr
Berlin , 24. Aug. Wie der amtliche preußische Pressedienst mit¬teilt . ist am Freitag , den 24. August, in Stettin der von demSchwurgericht in Stettin am 13. Marz 1934 wegen zweifachenMordes zum Tode verurlertte Bernhard Rothenburg hin-

zerichlet worden. Der Verurteilte hatte am 24 . Dezember 1933seine Mutter und seine bei ihr lebende Tante umgebrachr. Der
preußische Ministerpräsident hat von dem Begnadigungsrecht kei¬nen Gebrauch gemacht, weil der Mord an der eigenen Mutteruns an der Tanre den Verurteilten als einen jo völlig ver¬kommenen und unmenschlichen Verbrecher kenn¬
zeichnet . vatz »ein Wetterleben für die deutsche Volksgemeinschaftuntragbar ' ' - - - - - -

Reue schwere Kerkerstrsfe»
Wien , 24. Aug. Das Militärgericht in Graz sprach am Frei¬

tag 15 angeklagte Nationalsozialisten aus Sinabelkirchen (Steier¬
mark) wegen des Verbrechens des Aufruhrs schuldig und ver¬urteilte den Tischlermeister Leopold Rominger zu 7 Jahren ,Sen Knecht Anton Präßl und den Schuhmachermeister Alois
Wagner zu je sechs Jahren , den Arbeiter Joseph Eerstl zus Jahren , den Tischlermeister Hubert Demel zu 4 Jahren , den
Maurer Franz Kohl für st zu 3 Jahren , den MüllergehiifenEmmerich Issowllsch und den Besitzersjohn Alois Fasching
zu je 2 Jahren , vier Angeklagte zu je anderthalb Jahren und
zwei Angeklagte zu je 1 Jahr schwerem Kerker, verschärft durch
Dunkelhaft an jedem 25. Juli . Der letzte Angeklagte, der
Pensionist der Graf—Käslacher -Bahn , Karl Timischl , wurde
freigejprochen.

Der Ueberfall auf dte St. DSlleser HütteWie», 24. Bug . Die Erhebungen der Behörden wegen der
Uebersalles auf die St . Pölrener Hütte habe« ergeben, daß dubeiden Burschen einen Massenmord im Stil der amerrlauische«
Gangster geplant harren. Sie schossen nicht nur aus alle East«,deren sie rm Haus ansichtig wurden , ne liefen noch den Mite «und den Bediensteten , die aus dem Hauie flohen , nach Mit
feuerten auf sie . Die Opfer des grauenvollen Uebersalles wurden
zu Tal gebracht. Außer einigen mehr oder minder leicht ver¬
letzten Personen sind vier als schwer verletzt zu bezeichnen , unreiihnen der Obmann der Sektion Sr . Pölten des Deutschen uni
Oesterreichischen Alpeuoerbandes . Karl Fürst , am schwerstenEr hat einen lebensgefährlichen Bauchschuß erhalten . Der Hüt-tenwirt Friedrich Srernberger wurde tödlich verletzt.

Lest Eure Setmatreltuusdas »D«el« der Lasedlattz"

Jüdische Wettkonferenz in Genf
Kampfansage an das Deutsche Reich

Genf, 24. Aug . Seit Montag tagte in Genf die dritte jüdische
Wettkonferenz. Es waren etwa tüü Abgesandte aus 26 Ändern
anwesend. Der Vorsitzende , Goldmann . schilderte in seinerRede die Lage des Judentums m den verschiedenen Ländern derWelt , wobei er sich ausführlich mit Deutschland befaßte und demDritten Reich den Kampf ansagre . Man werde mit Deutschlandkein Kompromiß schließen . Die deutscheu Juden müßten in ihrevolle» Rechte wieder eingesetzt werde» und gleichzeitig alle Recht«einer Minderheit erhalte «. Der Boykott gegr» Deutschland werde
fortgesetzt werden , bis dieses Ziel erreicht sei. Weiterhin erklärte
Goldmann , daß die Lage des Judentums auch in anderen
Ländern , besonders in wirtschaftlicher Hinsicht , nicht befrie¬
digend und zum Teil oerzweifett sei. Such i« Oesterreich
zeigten sich starke antisemitische Tendenzen. Die gleiche Erschei¬
nung müsse in Süd - und Zenrralamerika . besonders in Argen-
tinien und Mexiko, festgestellt werden. Selbst m Sowjet¬
ruß land werde die jüdische Sprache und Religion hem« ver¬
folgt . Außerdem seien die mittleren jüdischen Klassen in Sowjet¬
rußland wirtschaftlich vernichtet . Im ganze» ergebe sich ein äußerst
düsteres Bild .

lieber den Boykott in den Vereinigten Staaten berichtete ein
Vertreter der amerikanischen Juden . Er behauptete , daß an die¬
sem Kampf außer vier Millionen amerikanischer Juden noch mehrals 2Ü Millionen Amerikaner ( wenn man auch ihre Familien¬
mitglieder mitzählte ) rerlnehmen . Der Kongreß nahm wertet
jüdische Ciegesberichte über den Boykott deutscher Wa¬
ren in Frankreich , Belgien und Polen entgegen.

Di« sogenannte ..S. JüMche Weltkokfereuz" wurde a» Don-
nrrstag geschloffen , nachdem »orher «ine Anzahl von Lnt -
! ch l -le ßu n geen den Vertretern »orgeleg» worden war . di«
einstimmig angenommen wurden . In der Entschließung über
den Boykott gegen dos nationalsozialistische Deutschland heißt es
u a . : „D»e L I »»denwettkonferenz bekräftigt »>r feierlicher und
eindringlicher Form den von der vorjährigen Jüdischen Welt -
konierenz proklamierten Boykott gegen dys nationalsozialistisch«
Deutschland." Pi « Konferenz erklärt schließlich , daß der Boykott
mit aller Energie fortgesetzt und organisiert werden müsse. Mit
Bedauern wird freilich iu der gleiche » Entschließung festgestellt,
daß sich die Einfuhr deutscher Ware « nach Palästina trotz de«
Boykotts des Wettjudeatoins im vergangenen Zghr « «rhäht habe.

Im Anschluß hieran wuxde erne Entschließung über die deutsche
jüdische Flüchtlingssrage angenommen. Die jüdische
Weltkgnserenz erkenne die Bemühungen des Hohen Kommissarsdankbar an . stelle aber fest, daß das Problem der Unterbringungder jüdischen Flüchtlinge aus Deutschland in verschiedenen Län¬
dern von einer Lösung noch wett estfernt jer.

Schttetzttch wurde noch eine Entschließung über die Ereignissein Lonitant -ineu , Algerien angenommen . Sodann wurde
der Zeitpunkt für den nächsten Jüdische» Weltkongreß , der tv
sehr viel breiterem Rahmen stattflnden soll als die Lenser Welt -
tonterenz , auf den Monat August 193S festgesetzt.

Trotz aller großen Worte hatte man während des Kongresses
doch den Eindruck, daß der Glaube au «ine» Erfolg dos poa dem
Wettjuhentum geführten Kampfes stark erschüttert warund daß in der Konferenz eine ziemlich gedrückteStim -
mung herrjchre.

Zlldenfeindliche Kundgebungen in Litauen
Kowno , 24. Aug . Wie aus Kurschany gemeldet wird , ist es

dort zu einer judeufeindlichen Kundgebung gekommen, die he«
Ausschreitungen in Schauten ähulich ist. Nachts ging ein Trupp
jugendlicher Litauer gege» das dortige Eemeinschaftshaus der
Zionisten vor und warf mit Steinen die Fenster dieses Ge¬
bäudes ein. Der Umfang der Kundgebung ist daraus ersichtlich ,
daß die örtlichen Behörden polizeiliche Hilfe aus dem über 2S
Kilometer entfernten Schaulen anforderten .

Aus einem von der litauischen Telegraphenagentur veröffent¬
lichten Bericht über die Vorgänge in Spulen geht u. a . her¬
vor , daß die Feindschaft gegen die Juden zum Teil auf das
herausfordernde Verhalten der jüdische » Jugend¬
organisation »iirsickzusühreq ift. Die Empörung ist im ganzenLande groß.

- U : VOM '- I p"12 p ITTs.UN
d? Kart Köhler L Co ., Berlin -Zehlendorf.23 - (Nachdruck verboten .)

„Du brauchst dich wirklich nicht zu ängstigen, Väterchen , esist gar nicht schlimm . Nur Herr Ingelheim bestastd darauf , daßes gleich richtig verbunden würde . Es ist so freundlich von ihm,daß er mich noch hin- und zurückgefahren hat .
"

„Na , ich danket" brummte Hopps und macht ein langes Ge¬
sicht. „Schöne Freundlichkeit, wenn man erst einen angeschossenhat . Das ist dann doch wohl selbstverständlich gewesen. Aberwollen wir alle fo im Flur stehen bleiben? Außerdem werden
Milchsuppe und Eier kalt .

"
Der alte Bracht legt Ingelheim die Hand auf die Schulter .
„So , nun kommen Sie auch noch ein bißchen herein, lieberDoktor . Auf den Schreck müssen Sie noch einen Happen mituns essen. Sie werden ohnehin nichts im Magen haben ."Ach . wie gern kam der lange , dünne Ingelheim dieser Auf¬forderung nach ! Und wie gemütlich saß sich 's im Kreise dieserlieben, heileren Menschen um den langen Eßtisch, indes die

Hängelampe ein behagliches Licht verbreitete und der großeKachelofen eine wohltuende Wärme ausströmte .Denn Ingelheim hatte tüchtig gefroren in seinem Auto .Weil er ja Moni seinen Mantel umgegeben hatte . Nun tat die
heiße Milchsuppe so gut. die Brachts im Winter alle Abende
aßen und die Eva -Maria aus weihblauer , bauchiger Terrine un¬
ermüdlich schöpfte . Das Gespräch drehte sich natürlich ausschließ¬lich um den unglücklichen Schuß , und seder bedauerte Moni ,wollte ihr das Brot streichen und überall behilflich sein . Nachdem Essen saß man wie immer im großen Wohnzimmer beisam¬men. Eva -Maria und Hopps zogen Puppen für die Dorfkinderzu Weihnachten an . Das war eine lustige, bunte Angelegenheit,und Hopps war Feuer und Flamme dabei.

„Herr Lettow muß sagen, welche am hübschesten gewordenist. Schade , daß die Herren dabei nicht helfen können!"
Ingelheim saß ganz still und versonnen in der Sofaeckeneben Tante Petrine . Es durchströmte ihn wieder «in Gefühlvon Geborgenem und wohliger Behaglichkeit, wie er es sonst in

seinem Leben nie gekannt. Wie war das hier doch anders als
zu Hause! Man sah die Frauen hier nie müßig. SeM abends
hatten sie noch eine Handarbeit in den fleißigen Händen . Sogardie alte Tante Petrine , die doch gar nicht mehr gut sehen konnte .
Seiye Mutter und Schwester kannten so etwas nicht . Sie hattenabends , wenn man noch miteinander plauderte , nur die Zigarette

j zwischen den Fingern .

„Ich will morgen in den Wald gehen und ein Adventsbäum¬chen holen"
, faßte Hopps — „aber ich tue es am Hellen Tage , da¬mit ich nicht angeschossen werde , Ueberhaupt dürften Jägereigentlich nie kurzsichtig sein " Und sie sah nachdenklich zu Iugel -Heims schwarzumränderten Brillengläsern hinüber .

»Ich würde Sie begleiten upd schützen", lachte August Let¬tow . „Mein Bein ist ja wieder so gut in Ordnung dank derFriedener Pflege , daß ich es wieder ganz schön gebrauchen kann.Aber wozu wollen Sie ein Adventsbäumchen haben ? So etwaskenne ich gar nicht."
„O !" sagte Hopps bedauernd , „da fehlt Ihnen eine liebeund schöne Kindheitserinnerung . Wir zünden an jedem erstenAdventssonntag ein Lichtchen an aus diesem Bäumchen , das nurso groß ist, daß es eben in einen Blumentopf paßt . Und jedenTag kommt dann ein neues Licht und ein neuer Stern dazu. Daskeuchtet hell durch die ganze Adventszeit und gibt schon einen sofrohen Vorgeschmack von Weihnachten. Ich freue mich das ganzeJahr darauf .

"
„Dann werden auch die ersten Weihnachtslieder gesungen"

,sagte Monika , „und die ersten Pfefferkuchen gekostet .
"

Ingelheim atmete tief. „Das muß sehr schön sein und frohmachen"
, sagt er leise und voll Sehnsucht . „Und ich wollte nur ,ich könnte auch einmal dabei sein !" Vater Bracht nickt ihmfreundlich zu.

„Aber kommen Sie doch nächsten Sonntag gemütlich zumKaffee zu uns . lieber Ingelheim . Sie wissen . Sie sind jederzeitherzlich willkommen."
Nu fernes Rot stieg in Ingelheims schmales Gesicht. Ersieht fragend zu Monika hinüber, was die wohl dazu meint. Abersie ist so in ihre Zeitschrift vertieft, daß sie dieses Gespräch wohlganz überhört hat . — '

*
Als Moni am anderen Morgen zum Frühstück herunter¬kommt — sie hat etwas länger geschlafen , und Hopps hat dafürihre Hühner besorgt — steht ei« riesiger Strauß duftender Rosenan ihrem Platz .
„Nanu ! So etwas Herrliches im November !"Und sie beugt sich über die Blumen und steckt tief ihr Nas¬chen hinein.
Eva -Maria , die in der Anrichte zu kramen hat und alleinnoch im Eßzimmer ist. lächelt vor sich hin.
„Ja , kleine Moni , du Haft einen großen Verehrer . Ingel¬heim war heute in aller Herrgottsfrühe schon hier und hat sichnach deinem Befinden erkundigt."
„Das finde ich aber rührend "

, sagt Moni und gießt sichihren Kaffe« ein. Dann wird sie plötzlich sehr ernst.
„Ach , Eva , mir ist das eigentlich gar nicht so angenehm. Ichhabe mir bis jetzt nie etwas bei seinen Freundlichkeiten gedacht.

Aber es wäre ja schrecklich , wenn er wirklich ernst« Absichtenhätte !"

„Aber warum denn, Moni ?"
„Weit ich ihn doch nie lieben könnte , Eva . Ganz gewißnicht .
Eva setzte sich neben die Schwester und sah nachdenklich vorsich hin.
„Du mußt ihm das sagen, Moni , damit es nachher nicht s»unangenehm oder peinlich wird . Ich glaube wirklich , er hat dichsehr gern."
Moni beugt sich lies über die Rosen . Ihr Gesicht mar trau¬rig geworden,

- - . möchte ihm sa nicht wehe tun , Eva , Aber liebe»wurde ich ihn nie können. Diese dünne , vornübergeneigte Ge¬
stuft ! Diese kurzsichtigen Augen hinter den schwarzumrand«wnBrillengläsern ! O, Eva ! Wie konntest du nur auf dielen Ge¬danken kommen!"

»Ach, Moni , es kommt doch wirksich nicht auf bas Aeußerean, ich glaube, er würde ein sehr guter und liebevoller Ehe¬mann werden . Vater hat ihn auch gern .
"

Jetzt bekam Moni große Träyen in die Augen. „Ach, Eva,bitte, redet mir niemals zu ! Lieber ein ganzes Leb «n einsambleiben, als einem Manne folgen müssen , den man nicht liebenkann. Ich konnte ihn mir lehr gut als Freund — als Kameradvorstellen. Aber niemals als Verlobten .
"

Eva legte den Arm um die Schwester und küßte sie teise undzärtlich, „Aber dann gib es ihm beizeiten zu verstehen» Moni ,ehe es zu spät ist. Und nun schone deine Hand und arbeite nWizu viel draußen herum .
"

Und sie ließ die Schwester allein . — ' '>
Schluck für Schluck trank Moni in tiefen Gedanken ihre« her¬ben Kaffee. Ihre Augen sahen dabei unverwandt auf den herr¬lichen Rosenstrauß .

Nein , sie würde Job Ingelheim nie lieben können! Er ent¬sprach so gar nicht dem Bilde , das sich ihre junge Seel « von demgemacht hatte , dem sie einst gehören würde . Eie verglich ihn mitanderen jungen Männern ihrer Bekanntschaft . War er nichtimmer ein wenig schüchtern und linkisch? Hatten sie und Hoppssich nicht eigentlich immer ein bißchen lustig über ihy gewacht?Lr war gutmutig und gefällig — gewiß —. und sie hätte auchvolles Vertrauen zu ihm. Ach . Eva bildete sich das alles wohlnur eint Vielleicht dachte er selber gar nicht daran . Es warwohl nur eine kleine Aufmerksamkett von ihm. Puch sucht erwohl wieder gut zu machen, was er gestern im Leichtsinn ver¬schuldet . Jedenfalls wollte sie nun recht auf ihrer Hut sein undmöglichst jedes Alleinsein mit ihm vermeiden . Aber die Rvsenwaren wunderschön. Sie wollte sie gleich auf Vaters Schneid«tifch stellen. —
,"

Lorkfetzmiy iviitt
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